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verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton : T h . Meyer ;
für Ausland . Nachrichtendienst . HandelSteil und den allgemeinen Teil : Franz Wahl

Sprechstunden : von balb 12 bis 1 Uhr mittag ?
Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen :

Franz Pfeiffer in Karlsruhe

vom Krieg

Tagesbericht vom
Großen Hauptquartier .

G r o s, e s Hauptquartier , 4 . Februar .
lW .T .V . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz .
Einer der nordwestlich von Hulluch von uns

besetzte » Trichter wurde durch eine erneute englische
Sprengung verschüttet . Bei L o o s und bei Neu -
ville lebhafte Handgranatenkämpfe .

Die feindliche Artillerie entwickelte an vielen
Stellen der Front , besonders in den Ar gönnen ,
rege Tätigkeit . ,

Westlich von M arle siel ein französischer Kampf -
doppeldecker, dessen Führer sich verirrt hatte , unver -
sehrt in unsere Hand .

Gestlicher Kriegsschauplatz .
Keine besonderen Ereignisse .

Salkaakriegsschauplatz .
Unsere Flieger beobachteten im Wardartal

südlich der griechischen Grenze und bei der Anlege -
stelle im Hafen von Saloniki umfangreiche
Brände .

Oberste Heeresleitung .

Ereignisse zur See .
B ^ -ln , 4 . Febr . (W .T .B . Amtlich .) 1 . Am 31 . Jan .

und i . Februar hat ein deutsches Untersee -
& 0 o t in der Themsemündung einen belgischen
und drei englische zu Bewachungszwecken dienere
8ischdainpfer versenkt .

2. Das M a r i n e l n f t s ch i f f „L 19" ist von
einer Aufklärungssahrt nicht zurückgekehrt . Tie
angestellten Nachforschungen blieben ergebnislos .
Das Luftschiff wurde nach einer Reutermeldung am
2. Februar von dem int Grimsby beheimateten
Englischen Fischdanipser „King Stephan " in der
Nordsee treibend angetroffen , Gondel und Luft -
schisskörper teils unter Wasser ; die Besatzung befand
ftch auf dem über Wasser befindlichen Teil des
Luftschiffes . Die Bitte um Rettung wurde von dem
englischen Fischdampfer abgeschlagen unter dem
vorgeben , daß seine Besatzung schwächer sei , als die

Luftschiffes . Der Fischdanipser kehrte viel
Wehr nach Grimsby zurück.

Der Chef des Admiralstabes der Marine .

Oer Krieg zur See .
englischer Dampfer von einem Zeppelin

versenkt .
. London , 4. Febr . (W .T .B .) Reuter . Der Damp -
Jec „Franz Fishe r ", der als Kohlenfchiff
S.n der Küste fuhr , ist ant Dienstag nacht von einem
ö ^ppelin , der auf dem Wege von Hartlepool nach
^ °ndoil war , versenkt worden . 13 Mann der
Satzung sind ertrunken , 3 wurden von einem
®c[ßtfchen Dampfer gerettet . „Franz Fisher " ist ein
rbeutetes feiitdliches Fahrzeug von 37V Tonnen .

Vie Wegnahme
des englischen Dampfers ^ ppam " .

Point Comfort -Nirginia , 4. FeFbr . (W .T .B .)
feittcr meldet : Neun britische Untertanen , die von

„Appam " gelandet wurden , erklärten , daß die
0 ? c" ^ußer mit Kanonen auch mit zwei Lan >
°7 ren versehen war . Alle erklärten weiter ein -

^aß gut behandelt wurden .
J<>; £ ^ Q" en wohl unter Mangel an Lebensmitteln zu" gehabt , aber auch hin sRrtfpnfiefnhiina bekam

. . . . -" .den gehabt? äber
"

auch die Prisenbe
^

ung bek
^

ndies zu fühlen . Während der letzten N^ i Tag
^der Mangel an Lebensmitteln undWass

klaubenkiroß geworden . Bezüglich der »Move
^

g
.ewige , daß sie ein in ein Knegssahrzeug un gdeltes Handelsschiff , andere aber , daß sie en, gneues Schiff ist. Sie führte vier Kanonen

^
und zwei rückwärts , die alle mit abrtehin >•
^ anzung maskiert waren . Ter Dampf »

{Ja etat , MI ) §" hat sich, wie « zahl vnrd
^

ta ^ er Legen die ^.Möve "
. gewehrt . Der >- a . p !

führte eine fechszöllige Kanone . 15 Mann der Be -
satzuiig wurden getötet und viele verwundet , ehe
das Schiff nach ztvei Explosionen sank . Der
Kampf dauerte ungefähr eine halbe Stunde .
Schließlich lanzierten die Deutschen zwei Torpedos ,
die beide trafen , worauf der „Clan Mactavifhs "

überholte und rasch in der Tiefe v e r f a n k.
Newyork , 4 . Febr . (W .T .B .) Die Associated Preß

meldet aus Washington : Staatssekretär Lansing
hat festgestellt , daß kein Zweifel daniber sein kann ,
daß die „Appa m " als Prise zu betrachtet !
ist, daß aber die Frage und ihre weitere BeHand -
lung noch weiterer Erwägungen der Haager Kon -
vention lind des preußisch -amerikanischen Vertrages
bedarf . Die Weigerung des Leutnants Berg ,
die britischen Seeleute , die auf dem britischen Han¬
delsschiff Kanoniere waren , von Bord gehen zu
lasse», wird den Gegenstand weiterer Erwägungen
bilden .

verschieöene Kriegsnachrichten.
Zur Charakterisierung der russischen Kriegsberichte .

Wien , 3. Febr . (W .T .B .) Aus dem Kriegspresse -
auartier wird gemeldet : Wer die russischen
Tagesberichte letzter Zeit liest , den muß wirk -
lich das Gr u s e l n angehen . Herr Ssasonow hebt
in seiner Rede an die Journalisten hervor , daß ihn
trotz der trostlosen Lage auf dem Balkan die größte
Zuversicht für einen endgültigen Triumph der russi¬
schen Sache erfülle . Was der Generalstab aus der
Front zu melden hat , berechtigt in vollem Maße zu
solchem Vertrauen in den Erfolg der russischen Was -
fen . Oder , wer sollte noch an diesem Erfolge zwei¬
feln , wenn der Petersburger Bericht von , 28 . Ja -
nuar bedeutungsvoll hervorhebt , daß die Deutschen
den Geburtstag ihres Kaisers gefeiert
hätten , daß aber im Allgemeinen in ihren Linien
keine besondere Begeisterung zu bemerken gewesen
wäre ! Wenn schon in der Front so etwas zu kon -
statreren war , wie mag da erst das Hinterland aus -
gesehen habenI Väterchen kann ruhig sein . Mögen
auch beispielsweise , wie im Tagesberichte hervorge -
hoben wird , österreichisch- ungarische Abteilungen
bei ihrer Flucht Gase angewendet haben , der Sieg
nNiß sich an die Fahnen Rußlands und seiner Ver -
bündeteii ketten . In der Tat beweist jeder russische
Generalstabsbericht , daß das russische M i I l i o
nenheer eine fabelhafte Tätigkeit znr
Erringung des endgültigen Sieges entfaltet . So er
fährt der staunende Leser in Petersburg lind Mos
kau am 3V . Januar , daß Tags zuvor zwar zwischen
Riga lind Pripjatj Ruhe geherrscht habe , daß es
aber bei 'Kolki russischen Aufklärern gelungen wäre ,
einen ganzen P o st e n gefangen zu nehmen , und
einige hundert Kilometer südlich an der Strypa ha
bei, sogar zwei Ballons ein Paar glückliche Treffer in
unsere Kanonen und Munitionswagen beobachtet .
Ja , nicht nur das , im selben Räume durchschnitten
russische Aufklärer eines unserer Drahthindernisse
und erkundeten 25 Minen . — Der Reichtum an
kriegsentscheidenden Begebnissen ist überwältigend .
Aber der Schluß des Berichtes setzt allem die
Krone auf . Nordöstlich Ezernowitz , heißt es
(warum nicht überhaupt nordöstlich von Budapest
oder Wien ) ließen wir eine Rauchwolke auf
steigen , die den Feind bei Sappeurarbeiten hin
derte . Werden wir dergleichen überstehen können ?
Es ist wirklich seltsam , daß sich die Führung eines
Millionenheeres damit abgibt , der breitesten Oes -
sentlichkeit Einzelheiten mitzuteilen , die in anderen
Heeren kaum in den Situatiousmeldungeu der
Divisionen verzeichnet sind . Wo bleibt die berühmte
große Dampfwalze ? Ihre Lenker sind bescheiden
geworden .

*

Paris , 4 . Febr . (W .T .B .) Dem Temps znsolge
hat vorgestern vormittag in Paris eine Sitzung des
Landesverteidigungsrates unter dem

Vorsitz von Poiucar «? stattgefunden . — Ein Erlaß
des .Kriegsministers hebt die dauernden Be -

freiungen vom Heeresdienst auf . Die

zukünftigen Zurückstellungen werden deshalb von

begrenzter Tnner sein . Mitte Februar laufen die

Zurückstellungen für die in Frankreich Wohnenden ,
Ende März die Zurückstellungen der im übrigen
Europa und in Nordafrika Wohnenden , Ende April
alle übrigen ab .

) * (

Oer Krieg mit Italien .
Das italienische Flugzeug über Lugano .

Berlin , 4 . Febr . Der Berliner Lokalanzeiger
bringt über die Herabschi eßung eines ita -

lienischen Flugzeuges über Lugano durch
schweizerische Truppen aus Zürich folgende Ein -

zelheiten : Um 2 Uhr erschien ein italienischer

Zweidecker über Lugano und kreiste in weitem Bo -
gen über -den schlveizerischen Stellungen . Unsere
Artillerie und unsere Maschinengewehre eröffneten
das Feuer . Um 3 Uhr beobachtete man von Lu -
gano ans den Niedergang des Fliegers . Er war
durch die Beschießung gezwungen worden , bei Ca -
dempino zu landen . Ter Flieger ist unverletzt . Der
Apparat weist gegen 20 Schaulöcher auf . Der Flie¬
ger wurde gefangen genommen .

Eine auffallende Rede SalandraS .
Bern , 4 . Febr . (W .T .B .) Im Circolo degli Ar -

tisti in Turi n wurde Ministerpräsident Salandra
von dem Präsidenten der monarchischen Vereint -
guug , Marchese Ferrero di Cambiano , begrüßt . Er
antwortete mit einer Rede , in der er u . a . sagte :
Bleiben Sie stark und einig , um die Regierung zu
unterstützen und sie, wenn es nötig werden sollte,
durch eine andere Regierung zu ersetzen.
Wir sind im Schützengraben und der Schützengraben
erschöpft die Kraft . Es kann der Augenblick koiii -
men , Wieb er hinter die Front zuriickzu -
gehen und dann — ich sage das ausdrücklich , um
keinen falschen Auslegungen Raum zu geben —
werden wir alle zurückgehen , um ganz
von vorn wieder anzufangen . Dieser
Augenblick könnte kommen und die monarchisch-
liberale Partei , diese große Partei , die Italien ge-
macht hat und es vollenden soll, muß einen Vorrat
von Männern haben , um sie, wenn nötig , für das
Land zu opfern .

- ( * ) -

vom Salkan .
Die Waffenstreckung der Montenrgrinn .

Cetinje , 24 . Jan . (Frkf . Ztg .) Die Waffen -
streck u n g erfolgte glatt . Bisher haben über
12 000 Mann kapituliert . Reiches Material an
Waffen und Munition wurde auch in Wirpazar
und Podgoriea vorgefunden . Drei Fünftel des
ganzen montenegrinischen Gebietes ist von unseren
Truppen besetzt . Die montenegrinischen Soldateil
werden nach ihrer Entwaffnung entlassen , die Ser¬
ben interniert . Die Bevölkerung ist nach der Ein -
führung strenger Ordnung völlig beruhigt und sröh-
lichen Gemütes , da ihre Krieger wiederkommen und
der Krieg für sie aufhörte . In Cetinje befindet sich
mit Ausnahme des griechischen Geschäftsträgers
Herrn Rentis kein Diplomat . Die Verpflegung
des Landes übernahm heute unsere Armee . Die
Ausschreitungen in den unbesetzten Teilen Monteue -

gros haben aufgehört .

Zur Flucht der Könige von Serbien und
Montenegro .

Köln , 3 . Febr . In eineiu zensierten Telegramm
meldet die Köln . Ztg . zur Flucht der Könige von
Serbien und Montenegro , daß , bevor die Kata -

strophe über Montenegro hereinbrach , der Bruder
König Peters am Cetinjer Hofe weilte und die An¬

sicht vertrat , baß man sich mit Oesterreich .

Ungarn wohl noch einigen , aber bald einen
Krieg mit Italien haben »verde . Ausfallend
kühl wurde der englische Gesandte behandelt . ^Bei
der Flucht des Königs von Montenegro vonjSfu »

tari verfolgten Flieger das fliehende Schiff .
Die königlich Familie entkam , während das Schiff
der Dienerschaft umkehrte . Der Hoftransport des
'Königs von Serbien mußte mit 500 Pferden , von
denen 200 liegen blieben , ohne Weg und Steg quer
über das Gebirge . Der K ö n i g mit feiner F a -
milic war außerordentlichen Entbehrungen
und Gefahren ausgesetzt .

*

Berlin , 4 . Febr . Wie dem Berliner Tageblatt
aus Sofia berichtet wird , ist entgeq « « anderslauten -
den Nacknichten bei der B e f ch i e ß u n g tu m ä n i-

scher Flieger , die die bulgarische Grenze über¬
flogen hatten , kein Flieger getötet oder verletzt war -
>den. Die bulgarische Regierung hat wegen dieser
Vorfälle sogleich in Bukarest protestiert .

( © )

Der Krieg im Orient .
Unterredung mit Liman von Sanders über die

Räumung Gallipolis .
Berlin , 3 . Febr . Ans Konstantinopel wird ge-

meldet : Aus einer Unterredung mit Marschall Li -
man von Sanders wird dem Lokalanzeiger folgen -
des gemeldet : Die englischen Nachrichten über die
sogenannten Räuiming Gallipolis sind zum größten
Teil unwahr . Die Enlentetruppen hatten bei der
Räumung sehr erhebliche Menschenver -
l Ii st e . Hunderte ihrer Erichen sind dnrch uns be-
erdigt worden . In der Nacht vom 8 . zum 9 . Ja »
nuar dauerte der Feuerkanips wie gewöhnlich an .
Gleichzeitig wurde die Rückzugsbewegung bemerkt ^
zuerst im Zentrum . Sofort wurde auf der
ganzen Front nachgedrängt . Unsere Ar -

tillerie beschoß während der Nacht dauernd bie feind -
lichen Entladestellen aus zahlreichen Batterien und
legte das - Feuer alöbald auf die Verbindungswegeder feindlichen Ufer . Den bereitgestellten Gebirgs -
batterien folgte unmittelbar unsere iilit Maschinen -
gewehr vorgehende Infanterie . Die Schweredes Nahkampfes wird aus <der Zahl der eige¬nen Verlvundeten ersichtlich. Die enormeBeute
umfaßt außer Zeltstädten mit Einrichtungen eine
Feldbatterie , eine Gebirgsbatterie und schwere Ge -
schütze. Die eroberten Gewehre , Bomben , Hand -
granaten , Mnnitionsmengen und Kriegsmaterial
aller Art werden später am besten die Art des
Rückzuges beleuchten .

deutschlanö .
Gegen öie flüchtigen Clsaß -Lothcinger.
Berlin , 8 . Febr . tW .T .B .) Im Nachgong zu den

Kaiserlichen Verordnungen vom 3 . und 15 . August 1914,
durch die alle im A u s l n n i>e sich befindlichen wehr¬
pflichtigen oder in feindlichen Kriegsdiensten stehen -
den Deutschen zur unverzüglichen Rückkehr in das
Inland aufgefordert wurden , ist am 31 . Januar 1916
eine weitere Aufforderung zur Rückkehr an Deutsche , die
sich im Auslande aufhalten , ergangen . Die Aufforderung
wendet sich über de» Kreis der in den Verordnungen
vom 3. und 15. Angust 1814 genannten Personen der in
den Verordnungen vom 3 . und 15. August 1914 in
Elsaß - Lothringen ihren Wohnsitz oder
dauernden Aufenthalt hatten und nach diesem
Zeitpunkt das Reichsgebiet verließen . Die besonderen
Verhältnisse , wie sie in Elsatz -Lothringen zutage getrete »
sind , machen eine solche Anordnung erforderlich . Denn
als mit 'der Ermordung beb österreichischen Thronfolgers
die Gefahr einer kriegerischen Verwicklung auftauchte ,
und als dann später der Krieg wirklich ausbrach , kehrte
euie Reihe in Elsab -Lothringen ansässiger Deutscher der
Heimat den Rücken. Vereinzelte scheute» sich nicht , alL-
bald im Auslands eine Tätigkeit z » entsolten , die im
höchsten Maße als de u t s ch f e i n d l i ch oder sogar
Vaterlandsverräter ! sch bezeichnet werden muh .
Diese Personen begaben sich damit des Anspruchs , wei -
terhiu der Volksgemeinschaft anzugehören , die sie Pflicht-
vergessen verlassen habe » . Die Gerechtigkeit verlangt es ,
das; von diesen , nur dem Namen nach Deutscheu , die sich
innerlich , w >e auch durch chr Verhalten von Deutschland
lossagten , der deutsche Volksverband sich auch nach außen
deutlich erkennbar trennt . Hierzu eine gesetzliche Hand -
habe zu bieten , ist die neue Kaiserliche Verordnung vom
31 . Januar 1916 bestimmt . Sie wird es entsprechend
den Vorschriften des Reichs - und StaatsangehörigkeitS -
gesetzes vom 22 . Juli 1913 den LandeSzentralbehörden
ermöglichen , die gekennzeichneten Elemente , solche Per -
fönen , die der Anfsorderuug zur Rückkehr in die Schuld »
hast keine Folge leisten , >dcr Staatsangehorig -
I e i t f ü r v e r l u st i g z u erklären .

^ uslanö .
Die liclbcn englischen Freunde .

Me aus Paris gemeldet wird , macht eine ans
England gekommene Nachricht in Frankreich in den
Kreisen >der Großindustriellen unliebsames Aufsehen .
Seit der Besetzung der nördlichen Departements
durch die Deutschen sind viele Webereien und Spinne -
tc 'ien , die sich in diesen Gegenden befanden , nacb
dem Zentrum und dem Süden Frankreichs ver -
legt worden und hatten seit einiger Zeit die neu in -
stallierten Fabriken wieder ihre Tätigkeit aufge -
nommen . Nun haben aber die Fabrikanten die
Neuigkeit ans London erhalten , daß die englische
Regierung beabsichtige , ein Ausfuhrverbot
ausroheSchafwolle zn erlassen . Falls Eng -
land seine Drohung ausführt , müßte der größte Teil
der französischen Webereien und Spinnereien wie -
der geschlossen werdeir , was nicht nur Tausend « von
Leuten brotlos machen , sondern auch eine enorme
Preissteigerung der Wollsachen in Frankreich nach
sich ziehen würde . Das Syndikat der Fabrikanten
rief eine Vollversammlung ein , in der beschlossen
wurde , sich mit einem Einspruch gegen die zu er-
wartende englische Maßregel an den Handelsminister
und den Minister des Auswärtigen zu wenden . Matt
behauptet in Paris , daß es die englischen Spinne ,leien wären , welck>e einen K o n k » r r e n z ka >mp '.
gegen die Franzosen in dieser Branche aufnehmen
wollen und bei dem englischen Kabinett das er«
wähnte Ausfuhrverbot durchzusetzen gedenken .

(K. V .)
4c

Christiania , 4 . Febr . (W .T .B .) Der Finanz -
minister hat im Storthing einen Gesetzentwurf betr .die zeitweilige Alishebung des Zolles
ans Getreide , alle Mehlsorten und Kar »
Uffeln für den Nest des Budgetjahres 1915/16
eingebracht . Die Mindereinnahmen infolge der
Aufhebung des Zolles werden auf 2 200 000 Kronen
jährlich veranschlagt .
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öaöischer Landtag .
der öuögetkommisfion

öer Aweiten Kammer .
31 . Sitzung

am Montag , den 31 . Januar 1316.

Gegenstand : Beratung der „ Zweiten Denk -
schrift der Großh . Staatsregierung über
ihre wirtschaftlichen Matz nahmen w ä h -
rend des Krieges " und einschlägiger A n t rä g e.

Der Berichterstatter gibt einen Ueberbück
übe r die von der Reichsregierung getroffenen Mag -
nahmen auf dem Gebiet der bürgerlichen
Rechtspflege und die hierzu ergangenen Bollzugs -
anordnungen der basische » Regierung und wünscht die
Vorlage einer Statistik der Fälle , in welchen bei Zwangs -
Verwaltung von Grundstücken der Schuldner unter Bei -
ordnung des Gläubigers als Aufsichtsperson zuni Ver -
Walter bestellt wurde , sowie der Fälle , in welchen Aktien -
gesellschaften , die Vermögen im Ausland oder in den
Schutzgebieten haben , die Aufstellung der Bilanz usw .
nachgelassen oder ^>ie Frist hierzu verlängert worden ist.
Tie Beschränkung der Mündlichkeit des Verfahrens , die
die Entlastung der Gerichte bezweckt habe , habe weniger
den Gerichten , als den Parteien Erleichterung gebracht .
Die Bestimmung , wonach im amtsgerichtlichen Verfahren
bei Streitwerten bis zu 50 Mt . der unterliegende Teil
die Anwaltskosten »der anderen Seite nur zu erstatten
hat , wenn die Zuziehung eines Anwaltes notwendig er -
scheint , habe insbesondere deshalb , weil der Gerichts »
ichreiber hierüber zu entscheiden habe , Mißstimmung
unter den Anwälten hervorgerufen . Die einschlägigen
Gesetze zeigten eben die Mängel von Gelegenheits -
gesehen , wie sich auch darin zeige , daß bereits ein um -
fangreicher Kommentar über ihre Auslegung er -
schienen sei.

Ein Mitglied bemängelt die Anschaffung dieses
Kommentars für die Gerichte ; derselbe sei doch binnen
kurzem veraltet . Andere Mitglieder treten dieser
Ansicht entgegen . Der Herr Sta a t s m i n i st e r
glaubt , der Kommentar habe manchem Gerichte die Mog -
lichkeit gegeben , sich kurz über die ausgeworsenen Streit -
fragen zu verlässigen ; im übrigen handle es sich um eine
verhältnismäßig geringe Ausgabe . Die gewünschten
Statistiken werde das sehr geminderte Personal der Ge -
richte nicht so schnell zusammenstellen können , daß sie
der Komnlission noch zugänglich gemacht werden könnten .
Mit Rücksicht hierauf Wied auf die Vorlage der Statistiken
verzichtet .

Ein Mitglied stimmt der Ansicht bei, es sei nicht
angemessen , daß der Gerichtsschreiber darüber zu ent -
scheiden habe , ob die Anwaltskosten der obsiegende » Par -
tei von der Gegenpartei zu erstatten seien ; seiner An -
icht nach wäre es überhaupt besser, wenn jede Partei
zrundsätzlich ihre Anwaltskosten tragen müßte . Die
Einschränkung der Pfändbarkeit von Lohn - und Ge -
haltssorderungen werde hoffentlich nach dem Kriege bei -
behalten werden . Der die Freigrenze übersteigende
Betrag sollte nur zu einem Bruchteil pfändbar fein , da -
mit der Schuldner auch ein Interesse daran habe , mehr
zu verdienen . Eine Verlängerung der Ausschlußfrijt
siir Anfechtungen bei ^Konkursen , die einer Geschästs -
auisicht nachfolgten , sei dringend notwendig .

Ein anderes Mitglied weist auf die Nachteile
h >n , welche den Nechtspraktikante » . die im 4 .
u " d ö. Jahr ihrer Praktikantenzeit stehen , durch die
. i ' chtabhaltung der 2. juristischen Staatsprüfung wäh¬rend des Krieges erwüchsen , insbesondere soweit sie sich
: m Heeresdienst befinden ; dort würden sie vielfach nickt
in gleicher Weise verwendet , als wie wenn sie Assessoren
gewesen wären . Ferner sollten die S p a r k a s s e n für
berechtigt erklärt werden , als Hinterlegungsstellen für
.Rundelgeld Schuldverschreibungen des Reiches
anzunehmen .

Ein Mitglied wendet sich gegen die Ansicht, jede
Partei >olle im Prozeß ihre Anwaliskosien selber tragen .Was die Erhöhung der Freigrenze für Lohn - und Ge -
baltsforderungen betreffe , so habe dieselbe auch eine
Kehrseite : der Kredit des Betreffenden werde geschädigt .

Geldes lasse allerdings vorerst eine
Äeibcbaltuiig der jetzigen Regelung angezeigt erscheinen ,^ er Anregung , die Anfechtungssrist im Konkursverfabren
zu verlängern , wenn GeschäftSaufsicht bestanden habe ,
f Ci zuzustimmen . Die zweite juristische Staatsprüfungwerde , ich jetzt schwer abhalten lassen , wenn es rein« cheinexamen sein solle ; es empfehle sich nicht , bei Fach -

schrauben
** ^ Anforderungen zu sehr herunterzu -

Der Herr S t a a ts in i u i st e r erklärt , die Beschrän -
kung der B e i ch l a g n a h m e von Lohn - und G e -
Halts so rderungen werde wohl auch nach dem
Kriege an ' recht zu erhalten sei» . Die Ausdehnung der
Aiisechtuiigsfrist in dem erwähnte » Falle sei bereits
erwogen worden und erscheine wünschenswert ; eine ent -
sprechende Anregung bei der zustäirdigeu Stelle sei beab -
sichtigt. Die Abhaltung des zweiten juristischen

Die Reisegefährtin.

IL )

Eine elsässische Novelle
von Erica Grupe - Lörcher .

^Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung .)

Hauke lachte , seine schwarzen Augen blickten Her-
niine ganz schadenfroh an.

„ Zum Direktor wollen Sie gehen ? Das wird
wohl nicht möglich sein, da er heute zu einer Pre -
miere in Frankfurt ist . Er hat mir aber für heute
vollständige Ausübung seiner Direktorenrechte über-
tragen . Merken Sie sich , daß ich den Direktor voll -
ständig vertrete . Ich tonnte Sie zum Beispiel
wegen Kontraktbruchs sofort kündigen !"

„Tun Sie , was Sie wollen , aber als Page trete
ich doch nicht auf ! " 3ie blieb äußerlich immer ge-
faßt und würdig , während Hauke gestikulierte und
zappelte . Aber sie fühlte sich halb verzweifelt ,
schutzlos und in Gegenwart so vieler anderer sich
derartiges bieten lassen zu müssen. Und blitzschnell
schoß es ihr durch den Kopf : wenn man sie nun tat -
sächlich wegen Kontraktbruchs kündigte, was sollte
dann werden ? Ein anderes Engagement fand sie
jetzt im Januar nicht. Was sollte sie beginnen ?
Eine Stelle aimehmen ? Ihr kleines Kapital
vollends aufbrauchen? Und sie wollte doch bei der
Wübne bleiben !

Hanke hatte sich ebenfalls eine Minute besonnen .
Er überlegte , daß es doch nicht ratsam sein würde,
eine so gute Künstlerin und erste Liebhaberin ein -
fach vor die Tür zu setzen . Aber weil er dem
schonen Mädchen, das ihm so unverhohlen oppo¬
nierte , dennoch einen Beweis seiner Macht geben
wollte, sagte er : „Wegen Widersetzlichkeit wird Ihre

Staatsexamens sei nach seiner organisations -
mäßigen Einrichtung während des Krieges nicht möglich
gewesen , schon deshalb nicht , weil die im Heeresdienst
befindlichen Praktikanten den erforderlichen Urlaub wohl
kaum erhalten hätten ;

'bei weiterer Dauer des Krieges
werde man aber der Frage nochmals näher treten .
Pekuniäre Nachteile erlitten die Praktikanten , soweit sie
im -Staatsdienst angestellt seien , nicht , da sie erhöhte Ge -
halte beziehen . Soweit sie sich im Heeresdienst besän -
den , werde er wegen ihrer Gleichbehandlung mit den
Assessoren sich ins Benehmen mit der Militärbehörde
setzen. Die Frage , ob und in welchem Umsang die
Sparkassen m it der A u s b e >o a h r u n g von
Schuldverschreibungen der Kriegsanleihe
betraut werden könnten , sei in einem Runderlaß vom
30. November v . I . behandelt worden . Danach seien
für die Hinterlegung von Jnhäberpapieren , die zum
Mnndelvermöge » gehören , als öffentliche Hinterlegungs -
stelle» im Snine von § 1814 B .G .B gesetzlich nur die

.Finanzämter zugelassen . Es bestehe aber die Möglich -
keit, daß das Vormundschaftsgericht den Vormund von
der Verpflichtung , sich dieser Art der Hinterlegung zu
bedienen , im Einzelsall auf seinen Antrag nach § 1817
B .G .B , befreie und die Aufbewahrung bei einer Spar -
kasse gestatte . Hierauf seien die Gerichte hingewiesen
worden . Bevor übrigens die Sparkassen eine solche Auf -
beivahrung übernehmen dürften , müßten sie wegen der
damit verknüpften Erweiterung der Gemeindebürgschaft
die Zustimmung der bürgenden Gemeinde und die staat -
liche Genehmigung einholen . Bisher hätten nur fünf
Sparkassen die >e Genehmigung verlangt und erhalten .

Der B e r i ch t e r st a t t e r berichtet weiter über die
Maßnahmen auf dem Gebiete der Straf -
rechtspflege ; er begrüßt insbesondere den Erlaß ,
der eine gnadenweise Löschung von Strasregisterein -
trägen vorsieht . Ein Mitglied fragt au , ob die Ver -
köstiguug der Gefangenen in den Strafanstalten in letz -
ter Zeit weiter eingeschränkt worden sei . Der Herr
St aats m i n i st e r verneint diese Frage . Ein R e -
gierungsvertreter gibt Aufschluß über die bisher
in den Strafanstalten gewährten Brotmengen und er -
klärt , der Ausfall infolge Einschränkung der Brot -
rationen auf 20» Gramm werde durch andere Nahrungs -
mittel ersetzt .

Ein M i t g li cd begrüßt die Möglichkeit der
Löschungen im « trafregistcr , wenn dieselbe
auch für Rücksallsdelitte nicht bestehe . Die Verordnung
über die Entlastung der Gerichte habe nur eine Ver -
schiebung der Belastung zu Ungunsten der Amtsgerichte
herbeigeführt . Uebertretungen der wirtschastlichen Kriegs -
gesetze sollten nicht durch Strafbefehle , sondern durch
schöffengerichtliche Verhandlungen erledigt werden . Der
Gnadenerlaß zu Gunsten von Kriegsteil -
nehmern hätte sich auch auf freiwillige Krankenpfleger
und Eisenbahner erstrecken sollen . Ein anderes Mit -
g l i e d tritt der Auiicht bei , daß die Erledigung von
Vergehen gegen die Kriegsgesetze über
Nahrungsmittel durch Strafbefehle unzweckmäßig
sei , auch sollte in diesen Fällen nicht zu weitgehend be-
gnadigt werden . Mehrere andere Mitglieder
treten dagegen für mildernde Handhabung namentlich
gegenüber Kriegerfrauen ein , bei denen es sich meist
nicht um bösen Willen , sondern nur um Unkenntnis der
Gesetze handle . Unter Schilderung einzelner Fälle , in
denen strafendes Einschreiten nicht gerechtfertigt ge¬
wesen sei , wird gebeten , nicht allzu scharf vorzugehen .
Der Herr S t a a t s in i n i st e r versichert , daß jeder
einzele ^ all eingehend behandelt und nach Recht und
Billigkeit al>gewogeii werde . Ein Regierungsver -
t r e t e r betont , daß alle Personen , die vermöge eines
Dlc » swerhä >l » >„ eS , Amts oder Berufes zu dein mobilen
oder gegen den Feino verivendeten ^^ lkn der LanZ - oder
Seemacht gehörten , also gegebenenfalls auch Krauten -
Pfleger und Eisenbahner , unter den Gnadenerlaß sallen .

Hierauf wird zur Beratung des Antrages der
Abgg . R e b m a n n und Gen . übergegangen , die Regie -
rung solle ersucht werden , dafür Sorge zu tragen , 'daß
diejenigen ins Heer eingetretenen Schüler der
höheren L eh r an st a l t en , die bis zum Schluß des
laufenden Schuljahrs ihr Reifezeugnis nicht er -
halten haben , durch besondere Veraiistaltunge » so ge-
fördert werden , daß sie mit möglich st geringem
Z e i t v e r l u st zum Abschluß gelangen . Der B e -
richtcrstatter gibt eine Mitteilung der Regierung
bekannt , in welcher die einzelnen Maßnahmen der Regie »
rung hinsichtlich der ins Heer eingetretenen Schüler
höherer Lehranstalten dargelegt sind, darunter die Ein -
führung von besonderen Ausbildungskursen für solche
auf Beginn des Schuljahres 1915/16 nach Obersekunda ,
Unter - und Oberprima versetzte Schüler , die wegen Fort -
dauer des Krieges nicht in ihre Klassen zurückkehren
können .

Ter Antrag ivird von einem Mitglied näher be-
gründet . Die Einrichtung der Förderkurse
sei sehr zn begrüßen , vorausgesetzt , daß 'das Lehrmaterial
entsprechend ausgewählt werde . Es empfehle sich, die
Kurse für Schüler benachbarter Anstalten zu vereinigen .
Das Ergebnis der bisher im Kriege abgenommenen
Prüfungen sei durchweg

' ein schlechtes zu nennen , was

Mona: :
wert "

künftig um dreißig Mark reduziert

„ Es ist gut ! " sagte Hermine kühl, „bereichern
Sie den Theatersonds ruhig monatlich um die
dreißig Mark . Aber für siebzig Mark Monatsgage
sehe ich mich nicht Mehr genötigt , weder als Edel -
frail noch als Page zu statistieren ! Guten Abend ! "

Und damit ging sie ihrer Garderobe zu , um sich
umzukleiden und nach Hanse zu gehen . Sie war
innerlich erregt , empört und feit langer Zeit zum
erstenmal hatte sie mit Tränen zu kämpfe» . Sie
stand allein und schutzlos , lind nur weil sie an -
ständig bleiben wollte und ihren Beruf als Kunst
und ideal ansah, griffen die anderen besudelten
Hände sie zu kleinlichen Intrigen an .

Mit siebzig Mark Monatsgage sollte sie nun kirn-
tig leben ! llüki >al>ei hatte sie die Aussicht auf
Neuansck ^ ffung eines reichen Kostüms als Magda
in der „Heimat " . Auf dem Nachhausewege durch
die stillen , spärlich erleuchteten Straßen 'der kleinen
Stadt hüllte sie sich fröstelnd in ihren Adendmantel
uud überließ sich ihren traurigen Gedanken . Beim
Rückblick auf all die Bitterkeiten , die sie vor ihrer
Bühnenlaufbahn geschluckt , hatte sie wenig Hoff¬
nung , daß die Zukuuft ihr Leben überhaupt je
reicher und glücklicher gestalten würde . Sie hatte
geglaubt , daß sie in treuer Pflichterfüllung , Mit
Hingabe ihrer ganzen Persönlichkeit und ihres Tem¬
peraments ihren Weg als Künstlerin inachen
würde . Jetzt aber sanken ihr - die Hände gleich-
sam mühsam hinunter und sie fühlte , daß die nu -
zähligen kleinen Nadelstiche, daß die Intrigen und
der Sumpf der Kulissenwelt ihre Ŝchaffenskraft
lähmen würden .

Als sie ihr Mietszimmer betrat und, im Dunkeln
tastend, ein Streichholz entzündete , gewahrte sie ein
Paket auf dem Tisch, welches in ihrer Abwesenheit
hingelegt zu sein schien . Zögernd öffnete sie die
Papierhülle , irgend eine Bonbonniere oder der-
gleichen vermutend . Aber eine braun, glasierte , an -
sehnliche Gänseleberterrine glänzte ihr entgegen .

wohl daraus zurückzuführen sei, daß die Schüler in der
kurzen Zeit , die sie beim Heere waren , ihre ganze geistige
Richtung schon unter anderen Gesichtswinkeln eingestellt
hatten . Die Anordnung , daß diejenigen Schüler , welche
im lausenden Schuljahr aus Oberprima abgegangen sind,
falls sie vor dem 1 . Juni 191C zurückkehren , die ordent¬
liche Reifeprüfung noch abzulegen haben , verspreche
nicht viel Erfolg . Der Vorschlag , invalide Offiziere als
Turnlehrer unterzubringen , sei zwar zu begrüßen doch
nur wen » die Betreffenden noch die erforderliche körper -
liche Leistungsfähigkeit besitzen. Die Antragsteller er -
klärten sich im übrigen mit den von der Regieuung in
Aussicht genommenen Maßnahmen befriedigt . Ei » M i t-
g l i e d hält die Anordnung , daß die nach Oberprima
zurückkehrenden Schüler zwei Tertiale in dieser Klasse
durchmache » müssen , für unzweckmäßig , da sie , an Weih -
nachten entlassen , ein Semester verlieren würden . Ein
anderes Mitglied rechnet auf Entgegenkommen
der Universitäten in diesem Falle . Die schlechten Er -
gebnisse der Kriegsprüfungen seien bei der vollkommenen
psychischen Umkrempelnng der Schüler begreiflich .
Bei der Verwendung von Offizieren im Schuldienst müsse
man Vorsicht toalten lassen ; in Einzelfällen werde es sich
wohl ermöglichen lassen . Ein Mitglied srägt an , ob
auch den schillern der Lehrerbild ungsan st al -
t e n ähnliche Vergünstigungen gewährt würden wie den
Schülern der höheren Lehranstalten . Diese Frage wird
von dem Herrn U n t e r r i ch t s m i n i st e r bejaht ;
mehr als ein Jahr werde jedoch auch in diesen Fällen
nicht angerechnet werden können . Eine Zusammen -
leguiig der Förderkurse werde nur bei naheliegen -
de » A n sr a l t e n stattfinden können . Bei Auswahl
der Lehrer hierfür werde man die größte Sorgfalt beach-
ten . Die Vorschrift , daß als Fahnenjunker eintretende ,
sowie ihrer Dienstpflicht genügende , mit vorläufiger
Reifebescheinigung entlassene Schüler , welche vor dem
1 . Juni 1916 in die Oberprima zurückkehrten , unter Um -
ständeil die ordentliche Reifeprüfung noch abzulege »
hätten , habe man zur Vermeidung mißbräuchlicher Ver -
Wendung der provisorischen Reifebescheinigungen ge-
troffen . Kriegsteilnehmer , die erst an Weihnachten daS
Reifezeugnis bekämen , werde man wohl nachträglich
immatrikulieren können , so daß sie das Wintersemester
» icht verlieren . Im übrigen seien die Maßnahmen der
Regierung noch nicht endgültig festgelegt . Insbesondere
müsse abgewartet werden , ob die übrigen Bundesstaaten ,
deren Zustimmung mit Rücksicht auf die bestehende Ver -
einbarung vom Jahre IMS für die allgemeine Aner -
keiiltung des Reifezeugnisses nötig falle , einverstanden
seien .

Die Mitglied meint , die von den zurückkehrenden
Schülern »och mitzumachenden Monate Juni und Juli
dürften keinen großen Erfolg habe » . Vo » anderer
Seite wird dem widersprochen und aus die Möglichkeit
hingewiesen , die Ferien noch zu weiterer Förderung der
Schüler zu verwenden . Die Lehrer würden , wie dies
auch vom Vorredner anerkannt wird , erforderlichenfalls
dieses Opfer gern bringen . Der Antrag wird schließlich
als durch die Regierungserklärung erledigt bezeichnet .

( Schluß folgt .)

Lebensmittelversorgung .
Fleischknrtkn in Bayern .

Berlin , 3 . Febr . Der Münchener Mitarbeiter der
Täglichen Rundschau meldet , es stehe in ganz Bayern
die Einführung der Fleischkarte bevor . Die
Rundschau folgert daran? , daß M bayrische Beispiel
nicht ohne Nachahmung in ; Reich bleiben
wird .

falsche Gerüchte über Schweincbeschlagnahmc.
Berlin , 5 . Febr . Eine offiziöse Korrespondenz

schreibt : „Nach Mitteilungen aus landwirtschaftlichen
Kreisen hat das Gerücht über eine bevorstehende B e-
s ch l a g n a h m e der S ch w e i n e b e st ä n d e weit -
gehende Beunruhigung auf dem Lande hervorge-
rufen . Derartige Gerüchte sind natürlich völlig
ausser Luft gegriffen und werden lediglich
in der selbstsüchtigenAbsicht verbreitet , um die Land-
Wirte zn überstürzten Abstößen ihrer Schweine zu
veranlassen . Vorzeitige Verkäufe halb ausgemästeter
Tiere schädigen aber nicht nur den einzelnen Vieh-
Halter , sondern! sie beeinflussen «durch den damit ver-
bundenen Ausfall in Fleisch und Fett auch die Volks»
ernährnng im allgemeinen sehr nngünftig . Gegen
derartige Ausstreuungen muß daher mit allen Mit -
tcln eingeschritten werden . Der Schweine -
mäster sollte sich dadurch nicht beirren lassen, sondern
soweit es das vorhandene oder erreichbare Futter
irgend gestattet , stets darauf bedacht bleiben , sein
Vieh bis zur Schlachtreife aufzufüttern , donn nur

durch eine Fleischerzeugimg , die unsere vorhandeneit
Futtervorräte in vollem Maße zur Ausnutzung
dringt , kann die Fleischversorgung unserer Bevöl¬
kerung in befriedigender Weise durchgeführt werden /

Chronik.
Aus 6aöen .

) ! ( Karlsruhe , 3 . Febr . Zur Förderung
des Rückflusses von Goldmünzen wird
die Reichsbank denjenigen Personen , welche von
jetzt ab mindestens 200 Mark in Gold abliefern «
besonders ausgestattete G e d e n k b l ä t -«
ter ausfertigen .^ Sind die Goldmünzen bei einer
Postanstalt , bei ^ par- oder Schulkasse!, eingeliefert ,
so genügt eine Bescheinigung dieser Kassen in be ->
weis kräftiger Form , nnt einen Anspruch auf dia
Ausfertigung eines Gedenkblattes durch die Reichs-
bank zu haben.

) : ( Karlsruhe , 3 . Febr . Der Genossen -,
schaftsverband badischer Landwirt «
schaftlicher Vereinigungen hielt am
Tienstag im Restaurant Ziegler eine Sitzung der
Vorstands - und Aufsichtsratsmitglieder ab. Der
Präsident , Oekouomierat S a e n g e r - Diersheim ,
sprach den Landwirten für die bisherigen Kriegs -
leistungen wärmsten Dank a»s , erinnerte sie aber
auch an ihre Pflichten «der Allgeineinheit und dem
Vaterlande gegenüber . Die von Verbandsdirektor
Riehm besprochenen Bedingungen und Möglich -
leiten für den Bezug landwirtschaftlicher Bedarfs¬
artikel im Frühjahr 1916 sowie die wichtigsten hier-
zu erlassenen Bnndesratsverordnungen wurden von
den Anwesenden mit großem Interesse aufgenom -
men.

Heidelberg , 4 . Febr . Die Roheinnahme ans
«der Ka iser tags - Sa Mm lung für das Ba-
difche Rote Kreuz beträgt im Bezirk Heidelberg
rund 23 60V Mark .

) ( Mannheim , 4 . Febr . Im Luisenpark ist ge-
stern abend h*i ! b 8 Uhr ein Straßenraub ver-
übt worden . Dort wnrde der Witwe eines Fabri -
kanten von einem als Soldat gekleideten Manne die
H a n d t a s ch e e n t r i s s e n . die über 2000 Marl
in Papiergeld und ein Sparkassenbuch über 10 000
Mark enthielt . Der Täter entkam unerkannt ; er
scheint „fit dem Menschen identisch zu sein, der in
der Vorwoche einer Dame in der Mollstraße ein
Handtäschchen mit 15 Mark Inhalt entriß . — Beim
Schießen mit einem L n f t d r n ck g e w e h r
wurde ein lljähriger Volksschüler am rechten Auge
derart verletzt, daß das Auge verloren sein dürfte . —
Der bei Brückenarbeiten abgestürzte 25jährige
Schlosser E ck e r i ch ist seinen schweren Verletz¬
ungen erlegen .

- : - Aus dem Odenwald , 4 . Febr . Ein gerie¬
bener Schwindler treibt sich nach dem Hei -
delberger Tagblatt in den letzten Zeigen in der Uni-
gegend von Oberflockenbach herum , um un-
ter dem Vorwand , im Auftrag der Militärverwal -
tnng N,Ihbäu nr c 'an b e ? «5 T <r <rn rrft rrrv n , be¬
sonders Frauen Geldbeträge abzuschwindeln. Der
Betrüger nennt sich Bezirksfeldwebel Karl Roth aus
Heidelberg -, er trägt Zivilkleider nnd gibt bei den
Frauen an , er könne aufgrund feines Einflusses den
Männern binnen drei Tmien Urlaub verschaffen.
Bis jetzt ist es noch nicht gelungen , den etwa
30jährigen Schämttdler zu verhaften .

X Tallau , 3 . Febr . Leutnant der Reserve
Engen Sieywarth von hier , Hanptlehrer in
Steinfnrt , erwarb sich auf dem östlichen Kriegs -
schauplatz das R i f e r » e Kreuz 2 . Klaffe .

) - ( Rastatt , 3 . Febr . Die am Kaifersge -
burtstage von Schülerinnen der Höheren
Töchterfchule vorgenommene 'Sammlung zngnnften
der K r i e g s f ü r s o r g e ergab Mark 1023 . 11 .

: : Mcßkirch, 3 . Febr . Der Direktor des hiesigen
Vorschußvereins , Man er , ist nach langem Leiden
gestorben. Ter Entschlafene hat dein Vorschuß-
verein 18 Jahre als Kassierer und Direktor ango
hört.

) ! ( Aus Baden . Aus Jugendwehrkreisen
schreibt man uns : Die vom babifchen Jugendwehr -
ausschuß unterm 24 . Dezember herausgegebenen Zu¬
sätze zur Kenntnisnahme und Nachachtung betreffs

und auf einer beifolgenden Visitenkarte las sie
außer Jean Hemm'erl6s Nanien einige liebens¬
würdige , heitere Zeilen , in welchen er sie um An¬
nahme der kleinen Terrine bat , als Zeichen, daß
sie ihr Mißtrauen gegen fein deliziöses Rezept über-
Wunden habe.

Und neugierig kostete sie mit der Spitze eines
Messers . Sie vergaß allen Aerger und eben über-
standen« Demütigung . Lange saß sie still und re-
gungslos nnd starrte auf die Züge der Visiitenkarte .
Sie dachte an die Vergangenheit , an die Gegenwart
und an die Zukunft — und eine heiße , fast angst-
volle Sehnsucht stieg in ihr auf , eine gütige Hand
möge die Einsamkeit aus ihrem Leben bannen .

Kary Towska war außer Frau Mertens und Farö
noch die Einzige , die nichts auf Herinine kommen
ließ . Ab und zu verplauderte sie ein Stündchen bei
Hermine in deren Wohnung , und Hernttne sah sie
ganz gerne, da sie gutherzig , liebenswürdig nnv
routiniert war nnd ihr manchen Rat für die Bühne
geben konnte. Sie war offen , machte sich nicht
besser als sie war und schien von gleicher Herkunst
und Vergangenheit wie Herinine zu sein. Aber ihre
Moral war bei der Bühne den eigenen Weg ge-
gangen . Sie schien in ganz guten Verhältnissen zu
sein, und da sie sich für alles interessierte , war sie mit
allen neuen Büchern und Dramen auf dem Laufen -
den . Sie brachte Hermine alles Neue an Lesestoff
mit .

Eines Tages verließ sie mit Herinine zusammen
das Theater . Sie unterhielten sich über eine Gast-
svielreise , welche nach dem Mittagessen angetreten
werden sollte . Der Direktor unternahm alle Mo -
nate eine Gastspielreise nach T . , welches eine gute
Strecke nordwärts im Lande lag . Tie dortigen
Gastspiele waren bei sämtlichen Mitgliedern in
schlimmem Verruf wegen der Anstrengung , den
primitiven . Bühnenverhältnissen und der ermüden-
den Rückfahrt mit dem letzten Zuge , welcher nacht»

um halb 3 Uhr in X anlangte . Bisher hatte nuv
das Opernpersonal nach T . müssen. Diesmal aber
sollte ein einaktiges Lustspiel der Mignonvorstell -
ung vorausgehen , da eine städtische Festlichkeit in
T . stattfand und dem Direktor von der Stadtver¬
waltung eine Garantie bewilligt worden war .

Die beiden Künstlerinnen blieben an einec
Straßenecke stehen, i,nd Kary Towska riet Herinine
gerade an , bis wann sie ihren Korb nrit ihrer Gar -
derobe für den abholenden Garderobier fertig hal-
ten müsse, als sie moquant lächelte nnd sich plötzlich
unterbrach: „Sehen Sie nur einmal den Herrn
dort, bitte — macht einen Umweg , damit er nickt
bei uns vorbei muß . Wahrscheinlich denkt er , icÖ
würde zeigen , daß ich ihn sehr wohl kenne nnd ih»
dadurch kompromittieren ! Der hochnäsige Mensch!
Offiziell will er einen nicht kennen und grüßen .
Jetzt kenne ich ihn inoffiziell aber anch nicht mehr,
Luft ist er für mich

Hermine betrachtete sich den Herrn und erkannte
in ihm sofort Referendar Heinzel , ihren Reisegefähr-
ten , wieder . Sie ärgerte sich über ihn und seinen
selbstbewußten Gang .

„ Wer ist denn das ? " fragte sie sehr interessiert .
„Den kennen Sie nicht? Ach , nein , Sie kennen j>'

niemand . Das ist nämlich „ der schöne Willy / 1 den
einfach jede Dame am Theater in jeder Saison
kennt. Ich weiß nicht , was man an ihm findet-
Hübscher Mensch, allerdings , aber unausstehllÄ
launisch. — Aber lassen wir ihn — ich weiß Leute,
die netter sind wie der, Luft ist der schöne Willy
mich! Adieu nun , auf Wiedersehen an der Bali -'-
die Billette nimmt der Direktor — aber den D -Zug'

zuschlag müssen wir selbst berappen .
"

„Bei der Gage, " dachte Hermine im Stillen , w«U'

rend sie den Rest des Weges nach Hause allein 311'

rücklegte.
(Fortsetzung folgt .)

BJ
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wer Erläuterungen und Ergänzungen zu den Richt -
liilien des Kriegsministeriums haben in Führer -
kreis« u vielfach Kopfschütteln und Mißstimmung her -
vorgerufen , weil >die ewige RoglenwnÄererei ben
Leuten ihre schwere Arbeit nur noch saurer macht.
Es sind deshalb wiederholt Stimmen laut geworden ,
!>ie die Einberufung von Führerversaminlnngen ver -
langen , um zu den badischen Verordnungen Stellung
AU nehrnen , zumal die Führer wohl am besten benr -
teilen können , wie sie mit ihren Wehren zu weg
kommen . Man fragt sich , ob es denn notwendig ist,
daß man immer auf die Gegner dieser gesunden
Wolksbewegung Rücksicht nimmt und opferwilligen
Männern ihre Arbeit erschwert .

Versteigerung von 40 Pferden in Achern .
Am Montag , den 7 . Februar 1916, vormittags

halb 12 Uhr , veranstaltet die Badische Landwirt -
ffchastskammer in Achern eine Versteigerung von 40
Lriegsunbrauchbaren Pferden . Zugelassen zur Ver -
steigerung sind Landwirte , welche Badener sind und
eine 'büvgermvisteramtliche Bescheinigung » vorlegen
darüber , daß sie zur Durchführung ihres lcmdwirt -
schaftliche!! Betriebes ein Pferd dringend benötigen .
Die Versteigerungspreise sind bar zu bezahlen . Wie-
iderverkäufer und Händler sind ausgeschlossen .
Nus Rutschen Staaten .

f. Aus Rheinhesseu , 4 . Febr . Schwer hinein¬
gefallen sind in einer ganzen Reihe rheinhessi -
Icher Orte bei der Kontrolle der Getreidebestände
eine größere Anzahl Landwirte . So wurden im
Kreis Bingen 20 Eisenbahnwagenladungen (zu je
ßOO Zentner ) , im Kreis Oppenheim 4l) , Bensheim
98 und in der kleinen keine 500 Einwohner zählen¬
den Gemeinde Schimsheim bei Alzey sogar 144
Wagen verHeim lichtes Getreide anfge -
funden und beschlagnahmt . Für die beteiligten
Landwirte dürfte die Sache recht unangenehme Föl¬
sen Haben.

Lokales.
Karlsruhe , 4. Februar 1916.

.
'+ Liederabend Elisabeth Gutzmann . Fräulein Elisa -

veik Gutzmann , welche am Samstag , den 5 . Februar ,
abends 8V* Uhr , im Museumssaale einen Liederabend
Veranstalter , hat diesmal vorwiegend die modernen Kom -
^ nisten Reger , D 'Albert , Wolf . Schwcikert gewählt .
Brahms ist mit dem Zyklus „ Heimweh " , Schumann mit
der „ Mondnacht " und Schubert mit dem reizvollen Ge¬
sangsstück „ Der Hirt auf dem Felsen " vertreten . Die
obligate Klarinette spielt Herr Hofmusiker Spranger .
Fräulein Mathilde Roth , die auch die Begleitung der
Gesänge Übernommen hat , ist hier keine Fremde mehr .
Fräulein Roth wird Kompositionen von Schumann ,
Weber , Chopin nnd Liszt zum Vortrag bringen . So ver -
spricht das Konzert einen auserlesenen Kunstgenuß , und
der Besuch ist auch des guten Zweckes wegen warm zu
empfehlen , da der Reinertrag der „ Städtischen Kriegs -
sürsorge " überwiesen wird , die der Beihilf « so sehr be-
Darf . Eintrittskarten sind erhältlich im Borverkauf in
der Musikalienhandlung Fritz Müller , Kaiserstrake , Ecke
Waldstraße , und an der Abendkasse.

: : Ein Kaminbrand entstand gestern abend Vil Uhr
cjnein_Hai ije der Amalienstraße . Die herbeigerufene» erwache löschte den Brand in kurzer Zeit ,

lerinnen w
^örige gelangten 7 Milchhändler bezw . Händ -

Milch .
l?en Ueberschreitens des Rampenpreises für

koben
'7 ^ n°n>me .i wurden : ein Hausbursche von Eden-

C , Werk , ^ r hier ein Fahrrad veräußerte , über dessen

von ausweisen konnte , ein Dienstmädchen
wie loe3eit Diebstahls von Kleidungsstücken , so-
rrfvrf* Dienstmädchen von hier , welches seiner Herr -
Wi" '

. _e,neu Einhunbertmarkschein stahl , ein von der
t a

' rJ 'tfoaMfchwft Mosbach wegen Betrugs im Rückfall
geschriebener Kutscher von Sulzfeld , sowie ein lediger

r re b£m Mahlberg , welcher unbefugt die Uniform
v J , ^.

' ZewachtmeisterS sowie das Eiserne Kreuz 1. und
• tirtiie und die Badische Verdienstmedaille trug .

11 Letzte Nachrichten
Siottcuburg , 4 . Febr . (W .T .B .) Auf Vorschlagves Bischofs von Keppler hat der Papst , wie das

Zeutsch? Volksblatt meldet , den Generalvikar Dr .^ V r o l l zum Weihbischof ernannt .

London , 4 . Febr . (W .T .B .) Aus Peking wird
an den Taily Telegraph gemeldet : Die Tele -
graphenverbindung mit dem südöstlichen
Teile von China ist unterbrochen .

Oer vermißte Zeppelin .
London , 4 . Febr . (W .T .B .) Die Admiralität

teilt mit : Ein Fischdampfer habe heute den Seebe -
Hörden gemeldet , daß er in der Nordsee einen
Zeppelin in sinkenden ? Z u stan d e b e -
m' e r k t habe .

Grimsby , 4 . Febr . (W .T .B .) Der hier einge -
troffene Fischdampfer „King Stephan "»
berichtet , daß er am Mittwoch sorgen dm Zeppelin
„L . 19" in der Nordsee bemerkte . Seine Gondel
und einen Teil der Hülle waren unter Wasser . Die
Besatzung , 17 bis 20 Köpfe stark , war auf der
Spitze der Hülle verfamuielt und bat um Aufnahme .
Da die Besatzung des Zeppelins der Besatzung des
Fischdampfers an Zahl überlegen war , l e h n t e der
Kapitän deS Fischdampfers ab , der Bitte zu will -
fahren . Er kehrte sogleich^iiach Grimsby zurück, um
die Angelegenheit den Seebehörden mitzuteilen .
(Vergl . die Notiz aus der ersten Seite d . Bl . unter
der Überschrift „ Ereignisse zur See " R .)

Ein rumänischer Politiker
bei Unterstaatssekretär Zimmermann .

Bukarest , 4. Febr . (W .T .B .) Politiken ver -
ösfentlicht eine Unterredung mit dem früheren Bür¬
germeister von Bukarest , dem konservativen Poli -
tiker Gregor C a n t a c u z i n o , der ans Gesund -
heitsrücksichten nach Teutschland gereist war , und
nunmehr zurückgekehrt ist. Cantacuzino hatte
Gelegenheit mit dem Unter st aatssekretär
Zimmermann zu sprechen und auch die niili -
tärische Organisation Deutschlands zu studieren .
Er sagte , Unterstaatssekretär Zimmermann habe
die Erkältung der früher so freundschaft -
lichen Beziehungen zwischen Deutschland
und Rumänien bedauert und hinzugefügt : Nicht
wir sind für die Wolken verantwortlich , die die
Freundschaft zwischen beiden Landen : trüben , denn
Deutschland hat alles getan , um Unstimmigkeiten zu
beseitigen und zn einer Annäherung zu gelangen .
Gewiß wird es nicht Deutschland sein , das unter die -
sein Mißverständnis mir meisten leidet . Der Un -
terstaatssekretär habe seine Verwunderung
darüber ausgesprochen , daß man in Rumänien
die Kraft und Organisation Deutsch¬
lands nicht kenne . Deshalb freue er sich
immer , wenn Rumänen nach Deutschland kommen ,
um sich zu unterrichten . Er bemühe sich sekbst , den
Gegnern unter ihnen alles zugänglich zu machen,
tvas geeignet sei , einen richtigen Eindruck von
Deutschland zu geben . Der Unterstaatssekretär habe
auch von F i l i p e s c u gesprochen und erklärt , daß
dieser im Jahre 1914 den Eindruck eines ruhigen
Kopfes gemacht habe . Filipescu habe damals die
siebenbürgische Frage ebenso aufgefaßt wie Canta -
cuzino es jetzt tue . Man habe den Eindruck gehabt ,
daß er sich auf die Politik des Möglichen verstehe .
Er werde von allen Seiten als ein ungestümer , aber
aufrichtiger Mann geschildert . Wenn er seinem
Lande aufrichtig dienen wolle , so möge er nach
Teutschland kommen und sehen, daß Deutsch -
lan d jetzt noch g en u g So ld a ten habe , um
den Krieg noch viele Jahre auszuhalten und daß es
auchnicht verhungern werde . Man werde
ihn alles sehen lassen, damit er die Wirklichkeit er-
kenne . Cantacuzino sprach sodann über die Ein -
zelheiten der Kriegsorganisationen in Deutschland
und faßte seinen Eindruck in die Worte zusammen :
Mit einer so mächtigen Organisation , die
alles voraussieht nnd nichts dem Zufall überläßt ,
kann Deutschland weder militärisch noch Wirtschaft -

lich besiegt werden .
Türkischer Kriegsbericht .

Konstantinopel , 4. Febr . (W .T .B .) Bericht des
Hauptquartiers von gestern : Keine V e r ä n -
derilng von Wichtigkeit auf allen Fronten .

Der französische amtliche Bericht .
Paris , 4 . Febr . (W .T .B .) Amtlicher Bericht von

gestern nachmittag 3 Uhr : Die Nacht war ruhig

und nichts Erwähnenswertes ist zu melden . Gestern
gegen Abend ließen die Deutschen nach ziemlich lebhafter
Beschießung Angriffsabsichten gegen unsere Stellungen
im Bois de Buttes ( nördlich von der Aisne ) und in der
Gegend von Bille -au -Bois merken . Die sofortige Be -
streichung des Angrifssgeländes durch unser Sperr - und
Gewehrfeuer brachte ihr Herauskriechen aus >den Gräben
glatt zum Stehen .

Paris , 4. Febr . ( W .T .B . ) Amtlicher Bericht von
gestern abend 11 Uhr : Nördlich der Aisne Bombar -
dement der Schützengräben des Feindes auf «dem Pla -
teau von Vauclers und tiou Ville -au - Bois . Truppen - ,
bewegungen , die auf der Straße Berry -au -Bac -Juvin -
court gemeldet wurden , wurden unter Feuer genommen .
In den Argonnen sehr lebhafter Minenkainpf . Wir
haben zahlreiche Minen springen lassen , die unterirdische
Arbeiten des Feindes zum Einsturz brachten und zwar
eine bei Court Chaussee, eine andere bei Fille Morte ,
vier bei Cüte 285 ( Haute Ehevauch «) nnd drei bei Vau -
aois . Zwischen Cüte 185 und Haute Chevauchä suchten
feindliche Abteilungen gegen unseren schwachen Posten
einen Angriff , der nach Artillerie - und Handgranaten -
kämpf aufgehalten wurde . In der Haute Meuse haben
wir eine Mine im Bois de Chevalier und St . Maurice
fous les Cüte ( nördlich von Hatto » Chste ^) beschossen.
Im Elsaß rief unser Artilleriekampf am Thür einen
Brand in den feindlichen Quartieren am Oehlenberg ,
nordöstlich Burnhaupt , hervor .

Belgischer Bericht : Der Artilleriekampf wurde
an der Front mit Heftigkeit wieder ausgenommen , na -
mentlich in der Richtung auf Dixmuiden .

Nene Einberufungen in Italien .
Bern , 4. Febr . (W .T .B .) Aus Rom wird ge-

meldet : Das militärische Amtsblatt enthält eine
Sonderverfügnn -g , derzufolge unbeschränkte
Urlaubsangehörige der ersten nnd zweiten Kategorie
der nachstehend ausgeführten Klassen nnd Waffen -
gattungen zum 7 . Februar einberufen werden :
Jahrgang 1891 der Kavallerie , Jahrgang 1882 bis
1884 der Genietruppen und Brückenbauer , Jahr -
gang 1882—1885 der Genietruppen , die für Ar -
beiten in den Lagune n besonders ausgebildet
sind ; ferner werden die der dritten Kategorie mit
unbeschränktem Urlaub Angehörigen des Jahrgangs
1881 einschließlich der Marinetruppen einberufen .
Der Gestellungstermin ist jedoch noch nicht bekannt .

Tas Ergebnis der italienischen Anleihe .
Die Zeichnung auf die italienische Anleihe ergab

2 % Milliarden Lire . Mailand zeichnete 479
Millionen , Turin 280 , Genua 210 , Florenz 90.
(K. V .)

Torpediert .
London , 4. Febr . ( W .T .B .) In Plynwuth traf

der Kapitän und 25 Mann von denk englischen
Dampfer „Woodfield " ein , der am 3 . Novem¬
ber 40 «Seemeilen von Gibraltar von einem
deutschen Unterseeboot angegriffen wurde .
Nach einem zweistündigem Kampf , während dessen
die arabischen Heizer des Dampfers streikten , ging
die Bemannung in die> Rettungsboote . Der
Dampfer wurde torpediert .
Ein Engländer zum Wechsel des russischen Minister -

Präsidenten .
London , 4 . Febr . (W .T .B .) Daily Mail meldet

aus Petersburg vom 2. Februar : Niemand Ivette ,
weshalb ein alter Bürokrat wie Stürmer
an die Spitze des Kabinetts berufen worden ist.
Man vermutet allgemein , den Grund bilde die Tat -
fache , daß er ein intimer Freund Goreniykins ist.
Die Ernennung Stürmers hat einen sehr lau -
warmen Empfang in der Presse gefunden .
Man freut sich über den Abgang Goreinykins , aber
man bewillkommnet nicht seinen Nachfolger .

Tie Unruhen in Portugal .
Madrid , 4 . Febr . (W .T .B .) Jmparcial erhält

Nachrichten , die besagen , daß die Unruhen in Lissa-
bon fortdauern . In der Tobac -Straße hat
eine Bombe einen Wachtmeister und zwei repu¬
blikanische Gardisten getötet . Die Angreifer
wurden durch Revolverschüsse vertrieben . In an¬
deren Vierteln sind mehrere Bomben explodiert und
haben Sachschaden angerichtet . Die Behörden haben
Vorsichtsmaßregeln ergriffen . Das Palais des
Gouverneurs wird von Militär bewacht . Die Sitze
der Arbeitersyndikate sind von Trnppenketten um -
geben . Die Ausständigen suchen einen
Generalstreik herbeizuführen . Der Verkehr
der Straßenbahnen ist eingestellt worden . Alle Ver¬

hafteten wurden auf Kriegsschiffen interniert . Die
Agitation hat zugenommen . In Settuba , Pedro ,Korten , Jicbunbo und Montemar , wo der B ü r a e r -
!ü et

s
e J « « foltert und dann hinge -mord et worden ist , ferner in Aguarantes , Pedree ,

golgarta und anderen Orten , wo die Menge in die
n <: ber Landwirte eindrang und

Zmmm " n» »« •<> ->« »

D » erste Personenzug von Petersburg nach dem
Weißen Meer .

Kopenhagen , 4 . Febr . (W .T .B .) Nach einer
Meldung der National -Tidende ans Petersburgist am? 3 . Februar der erste Personenzug auf dertte uen Eisenbahn von Petersburg nach dersoroka - Bucht am Weißen Meere adge -
gangen .

Angebliche Aeutzerungen des neuen rnssischeu
Ministerpräsidenten .

Kopenhagen , 4. Febr . (W .T .B .) Nach einer
Meldung der National Tidende ans Petersburg hatder neue Ministerpräsident Stürmer gleich Goremy -
kin k e r n P o r t e s e n i l l e. Er habe die Tätig -fett des Ministers des A e u ß e r n und des F i -n o n z m lnisters sogleich nach seinem Amtsantritt
bemängelt . Sodann seien Gerüchte auch vonihrem bevorstehenden Abschied nmgegangen .Man spreche anch von Rücktrittsabsichten des Ober -
5 „ urators des Heiligen Synods Wolshin , als
dessen Nachfolger Lukjanow genannt wird . Stürmer
habe erklärt , der Krieg müsse bis znm vollstän -
d > ae n Siege sortgesetzt werden und man müssedie R e i ch s d u m a einberufen .

Ein russischer Großfürst in Tokio .
London , 4 . Febr . (W .T .B .) Der Direktor des

Departements für den fernen Osten im russischen
Ministerium des Aeußern und Großfürst Michae .
Iowitsch sind gestern in Tokio angekommen .

Eine englische Nachricht aus Kamerun .
London, . 2 . Febr . (W .T .B .) Amtlich . General

Dobell , der Befehlshaber der Truppen in Kamerun ,
meldet : Eine britische Abteilung besetzte Daingn -
kan (?) , nachdem sie den Feind in zwei G e s e ch -
ten besiegt hatte . Unsere Verluste waren leicht.
Eine andere Abteilung besetzte Lolodors . Große
feindliche Transporte gehen fortgesetzt nach
Spanisch - Mu n i.

London, 4 . Febr . ( W .T .B .) westlich vom Kap Race
( Neufundland ) fand ein Zusammenstoß zwischen
dem japanischen Dampfer „Fakats Maru " und dem eng -
lischen Dampfer „ Silvershell " statt . Die „ Fakata Maru "

versank , die . SilverShell " wurde schwer beschädigt.
Schlagwetterentzündung .

Dortmund , 4 . Febr . ( W.T .B . ) Auf der Zeche
„ Freier Vogel " und „ Unverhofft " in Schüren bei Hörde
(Bergrevier Dortmund I ) l>at beute vormittag 7 Uhr in
einem Ueberbau im Flöz Finefrau eine Schlag -
wetterentzündun ^ stattgefunden . Die Ursache der
Entzündung ist wahrscheinlich das Erglüheii des Draht -
korbes einer Welterlampe . Ein Köhlenbauer ist ge -
tötet , zwei Leute sind schwer, fünf mittelschwer und ein
Steiger leicht verbrannt .

WitternniiSlienliachtnuiien Ser Meteorologischen
Station Karlsrnhe .

Februar
Baro¬
meter
mm

Ther¬
mo¬
meter

C

« bso.
nitt

Fcuch-
ti itelt

In
mm

1Seutfi-
tigfelt

In
Pr», .

Wind

8 . Februar . II . l — 3.3 4,6 80 wolkenl.

4 . Februar . |T" U . — —1,3 3,8 90 — n
4 . Februar . 2" U . — 8,2 4,7 58 — bedeckt

Höchste Temperutiir am :i. Febr . 10,7 ; niedrigste in der
dar^uffo!<ieiiden Nacht — l,6 .

Niederschlagsmenge de? 4 . Febr . 7" Uhr früh 0,0 mm .

Voraussichtliche Witterung am 6 . Februar : Zuneh -
mende Bewölkuug , dann Niederschläge , wärmer .

Wasserstand deS Rheins am 4 . Februar früh :
Kehl 227, gefallen 2. Maxau 373, gefallen 2 . Mann¬

heim 291, gefallen 5.

Das passenöfte Sejchenk ^
für jeden

ErMommunktünten
ist das Büchlein :

Briefe an Sie lieben
Erstkommunikanten
Ein Vorbereitungsbüchlein

v . Kaplaii Fischer . Priester der Erzdiözese Freiburg
Aftt kirchlicher Druckerlaubnis .

8 °. 76 Seiten . Geheftet 25 Pfg .
(50 Exempl . 10 .— Mk . , 100 Exempl . 18 .— Mk .

je Franko -Zusendung )
^ ebü . in sehr hübschem Feinwanöbanöchen 60 W

in welcher sich ein ErstkommunikantWML befindet , versäume , dieses Buchlein
zum Geschenk zu machen .

Es ist öie schönste Gabe !

. . Zu beziehen durch alle Buchhandlunqen oder
ou 'ekt gegen Einsendung von 30 resp . 70 vom

^ rlag Baüenia Karlsruhe .

eues Requiem !
Den für das Vaterland f Gestorbenen gewidmet .

Soeben erschienen
und durch unsern Kommissionsverlag beziehbar !

B . Wassmer :
Requiem mit Libera

Für 1 — 4 stimmigen Chor mit Orgel.
Partitur Mk. 2 .— , jede Stimme Mk . 0 .30.
AnsichtBpartitur steht gerne zur Verfügung.

Verlag der A.-G. „Badenia" Kartelle.

Kaiserstuhlweine
Beste Bezugsquelle 913

£ ♦ HastisnCnöingen -
Kaiferstuhl .

13ei Einkäufen und ISestelflnsigeii
die aif Grand von Anzeigen in unserem Blatte
gemacht werden, bitten wir , sich auf den

Badischen Beobachter" beziehen zu wollen .

Bett -Jiarcftent n . Drell
Bett -Damast u . Kattun
Bettuch -Stoffe
Witsch etuc/ie
Pelz - Croisä u . Piqud
Fertige Leib -,

Bett - u . Tischwäsche
empfiehlt

in bekannt guten Qualitäten
WA- billigst "MZ

SuttUid ' " 308

Karlsruhe nur Südstadt
Werderp In fz Z2 £3

Rabattmarken .

Für unsere Bnchdruckkrei
suchen wir

Setzer - und
Drncker - Lehvlittge

zu den üblichen Bedingungen.
Wir sehen Angeboten von gut

talentierten, gesunden Knaben an «
geordneten Familie » von Karlsruhe
und nächster Umaebiitig entgegen.

öllchdrulkmiiMkNill
"

Karlsruhe » Adlerstrabe 42.

Drucksachen
jeglicher Art fertigt schnellstens an
. Madcnia " . Akt. - bies . für
Druck und Verlag , Karlsruhe .

Bfeeams -Saal Karlsruhe .
Samstag , dvll 5 . Februar , abends 8 */^ Uhr

Lieder »- Mbend

Elisabeth Gutzmann
( Sopran)

unter geil . Mitwirkung von Iffatiiiltle Itotii
( Klavier .)

• Vortragstolge :
1 . G.HenschehMorgenhymne

J.Brahms : Heimwebop . 63
a. Wie traulich war da«

Fleckchen
b. 0 wttsst ich doch den

Weg zurück
c. Ich sah rIs Knabe

Blumen blühn .
M. Reger : Reiterlied .
E . d 'Albert : Wiegenlied .

| 2 . R . Schumann :
Zwei Komanzen.

C. M. v. Weber :
Älenuetto capriccioso.

3 . R . Shumann: Mondnacht.
H. Wolf : L»er Taiubuiir.
H. Wolf : Er ist 's .
Marg . Schweikert :

Spieglein im Walde .
H. Pfitzner : Verrat.

4 . Fr . Chopin : Impromptu , j
Fr . Liszt : Ungatisehe |

ti apso'lie Nr. 12 .
5. Fr . Schubert : Der Hirt |

auf dem Kelsen
f . Sopran mit oblicater j
Klarinette (Herr Hof- |
musiker Sprauger.)

dem Lager des HerrnKonzerttlilgel BlUthner ans
Hoflieferanten Schweisgut .

Der Beinertrag wird der Städtischen
Kriegsfürsorge überwiesen.

Eintrittskarten zn Mk. 3.—, 2 . - und 1.— in der" Fritz
.
Müller . KS

haben.
handlung
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Herichtssaal.
) : < Offeilburg , 4. Febr . DaS Schöffengericht

verurteilte den Bezirksrat Oh Wald aus Schutterlvald ,
der anläßlich der amtliche » Beschlagnahme der
Getreidevorräte 40 Zentner Brotfrucht
auf die Seite geschafft hatte zu 300 Mark Geld -

strafe . Der Vertreter der Staatsanwaltschaft hatte eine
Strafe von 2000 Mark beantragt .

$ Freiburg , 3. Febr . Der 38jährige Dienstknecht
Markus Schlupf aus Büchenbach hatte in den Kirchen
von Eschbach, am Liu -denberg und in St . Märgen die
Opfer st öcke geplündert . Das Gericht ver »
urteilte den Schlupf deshalb wegen mehrfachen schweren
Diebstahls zu 6 Monaten Gefängnis .

Ernennungen , Wersehungen , Zuruye-
sehungen .

(Hehaltsktassen II vis K .)

Aus dem Bereiche des Ministeriums des Grohh.
Hauses , der Justiz und des Auswärtigen.

Versetzt : Justizaktuar Karl Schönhardt beim
Amtsgericht Donaueschingen zum Amtsgericht Pforzheim .

Ans dem Bereiche des Grohh . Ministeriums de ?
Innern .

Mroüh . BerwaltunkShof .
Beauiteneigenschaft verliehen : dem Diener Franz

Junget bei der Heil - und Pflegeanstalt Jllenau . —
Etatmäßig angestellt : die Wärterin Rosa Dambacher
bei der Heil - und Pflegeanstalt Jllenau .
Ans dcm Bereiche des Groszh . Ministeriums de?

Finanzen .
Versetzt : Kanzleidiener Alexander II HI bei der Lairdes -

hauptkasse zur Staatsschnldenverwalwng .
Staatseisenbahnverwaltnng.

Ernannt : zu Zugmeistern : die Schaffner : Heinrich
Fried lein in Karlsruhe , Emil Ziegler in Rastatt ,

August Steinbach in Bruchsal ; zum Betriebsaufseher :
Echirrmann Fridolin Ron ig er in Basel . — Etatmäßig
angestellt : Drucker Friedrich Dörr in Karlsruhe , Loko-
mctivführer Joseph Nonnen in Heidelberg , Wagen -
revident Karl W i e g e r t in Karlsruhe , Schirrmann
Friedrich F l e i g in Lahr Stadt , sowie die Weichen -
Wärter : Martin Braun in Kirchheim b. H ., Anton
Brenk in Eutingen , Gustav Dötter in Eppelheim ,
Leo Eglofs in Schallstadt , Georg Gerber auf Block-

station 301 Hauptb ., Karl Gilbert in Mannheim ,
Adolf Kern in Basel , Georg Konrat » in Lauda , Karl
M ä n n l e in Offeniburg , Karl Merz in Engen , Matth .
Ohnemus in Schutterwald , Johann Roth in
Klengen , Christ . Steimer in Renchen , Georg Stier
in Karlsruhe , Aug . Starz in Posthalde , Alois Weber
in Karlsruhe , Joseph Weiler in Marbach , Johann
Wiedemann in Mannheim , Adolf Wild in Orten -
berg , Johann Wolf in Hausen vor Wald . — Ins nicht -
etatmäßige Beamtenverhältnis aufgenommen : als Schirr -
männcr : Franz Löffler von Erfeld , Joseph Neu -
gart vou Schönwald , Georg R u f von Windschläg , Aug .
Bayer von Ebersweier , Wilh . Jost von Basel , Georg
Kaiser von Holzhausen , Hermann K r a u sz von
Graben . — Versetzt : Eisenbahngehilfin Agn«s Tri ! --

ling in Karlsruhe nach Heidelberg , die Bürogehilfen
Wilh . Zwiefelhofer in Rheinau nach Rot - Malsch ,
Erwin W ü r t h in Basel nach Esringen -Kirchen , Joseph
S ch i l l i n g e r in Schiltach nach Brennet , Rh . , Friedrich
Z e i l e r in Neustadt i . Schw . nach Kippenheim , Karl
H o l d e r m a n n in Oberkirch nach Bruchsal , Albert
I o g e r st in Appenweier nach Oberkirch , Otto S ä tz »
l e r in Rot - Malsch nach Hoffenheim , Albin F l u r in
Radolfzell nach Haagen , Lokomotivführer Friedrich May
in Lahr Stadt nach Waldshut , die Reserveführer : Friedr .
B i l l e t in Waldshut nach Lahr Stadt , und Karl See !
in Eppingen nach Karlsruh «, Lokomotivheizer Otto
Gerwig in Lörrach nach Haltingen , Wagenrevident
Jakob R i m m l e r in Singen ( Hohentwiel ) nach Hei -

delberg , Lademeister Alexander K i e n l e in Rastatt nach
Karlsruhe . — Zuruhegesctzt : wegen leidender Gesund -
heit , unter Anerkennung ihrer langjährigen treuen
Dienste : Schirrmann Friedrich Salzgeber in Heidel -
berg , Lademeister Martin Drogatz in Mannheim ;

wegen leidender Gesundheit : Betriebsassistent Jgnaz
Trapold in Karlsruhe . — Gestorben : Weichenwärter
Otto M a i e r in Karlsruhe , Weichenwärter Jakob
Vendler in Raumünzach , Schirrmann Joh . Weyer
in Schwetzingen .
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verschiedene Nachrichten .
P . I . Aus Bayern . (Die Verurteilung des

Ben ediktin erpaters Rücke rl .) Am 22 . Januar
brachte die Breslauer Morgenzeitung in Nr . 21 folgen -
den Drahtbericht aus Regensburg :

„Regensburg , 21 . Januar . Vor dem hiesigen Land -

gericht wurde der Benediktinerpater Rückerl wegen Sitt¬
lichkeitsverbrechens mit Mädchen unter 14 Jahren zu
sechs Jahren Zuchthaus verurteilt . In der Verhandlung
ergab sich, daß Rückerl die Verbrechen seit 1908 be -
gangen und bis 1915 fortgesetzt hat , und daß er bereits
früher einmal wegen Sittlichkeitsverbrechen zu sieben
Jahren Zuchthaus verurteilt worden war , die er auch
abgebüßt hat . Nach der Verbützung wurde er als
Kcoperator am bischöflichen Ordinariat angestellt und
ging in ein Kloster , Ivo er junge Mädchen unterrichtete ( ! )
und seit Jahren die Verbrechen beging , ohne daß trotz
aller Beschwerden das mindeste getan worden wäre , um
den gefährlichen Mann aus der Schule zu entfernen .
( Morgenpost .)

"
Die Nachricht ist in dieser und ähnlicher Form schon

-durch einen großen Teil der Presse gegangen . Zu der
Nachricht sei folgendes festgestellt :

Es ist leider wahr , daß der Benediktinerpater Erhard
Rückerl am 21. Januar d. I . jju 6 Jahren Gefängnis
verurteilt wurde wegen Sittlichkeitsverbrechen mit min -
derjährigen Mädchen ; ebenso daß er wegen ähnlicher
Reate schon in den Jahren 1886—18S3 eine Zuchthaus -
strafe verbüßte .

Nicht wahr dagegen ist, daß er nach seinem ersten
Falle am bischöflichen Ordinariate angestellt wurde ;
idaß er seitdem wieder als Katechet eine Schule besuchen
durfte ; daß er insbesondere Mädchen unterrichten
durfte ; daß seit seinem ersten Falle irgendwelche Be¬
schwerde über ihn an das bischöfliche Ordinariat ge¬

langte ; daß er nach seiner ersten Bestrafung einew
Posten als Kooperator erhielt . — Rückerl wurde viel «
mehr vom Zuchthause weg neuerdings auf ein Jahr
in das geistliche Korrcktionshaus verwiesen , wo er scho»
vor seiner gerichtlichen Belangung gebüßi hatte , und er«
hielt dann provisorisch bis zu seinein Eintritte in ein
exemptes , außerhalb der Jurisdiktion des Diözesan »
bischofes stehendes Kloster die Verwesung eines nicht
direkt zur Seelsorge verpflichtenden Benesiziums in
Grafenwöhr , welcher Ort deswegen gewählt wurde , weil
er dort besonders gut belvacht und beaufsichtigt werde »
konnte . (Es ist außerordentlich zu beklagen , daß ein sol-
ches Individuum , das sich zum geistlichen Beruf in keiner
Weife eignet , sich in diesen Beruf hereindrängte und ihm
natürlich Unehre machte . Bedauerlich ist es aber auch,
t-aß Bosheit den Fall in der Öffentlichkeit noch viel
schlimmer nach der Seite der Behörden darstellt , als er
nach den Ilmständen ist .)

Keine Lampen mehr zu kaufe « .

Berlin , 3 . Febr . Das Berliner Tageblatt meldet autz
Gravenhage : Mehrere Wagenführer in London wurden
mit Geldbuße bestraft , weil sie ohne Lampen
fuhren . Sie führten zu ihrer Entschuldigung an ,
oaß eS ihnen im Augenblick unmöglich sei , Lam »
Pen zu kaufen . Sogar Lampen für Fahrräder
seien nicht mehr erhältlich .

Auswärtige Gestorbene.
(Anmeldungen von auswärts erscheinen unter dieser

Rubrik gratis .)

Bruchsal : Robert Feuerstein , Gastwirt , 53 I .
— Mannheim : Frau Maria Wentzel geb . Gute -
kunst , 80 I . — K o n st a n z : Frau Theresia Zimmer -
mann geb . Zucker , 67 I . — Waldshu t : Josef
K a r o l i n, Justizaktuar a . D ., 74 I . — A ch e r n : Frau
Wachtmeister a . D . Moog geb . Bechtold . — Sasbach
(b. Achern ) : Frl . Josesine Hab ich , 58 I . — Stein »
dach ( b. Baden - Baden ) : Frau Franziska Droll geb ^^ " 76 I .

( 5 )

Wo kauft man gut und büliff
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Wegweiser für das kaufende Publikum in Stadt und Land ,

t

Leopold Kölfth
Karlsruhe ❖ Kaiferstr. 211

Militär Unterzeuge
Eine Spezialität öer Firma seit

71 Jahren .

Avetz Cie .
Kaiserstr . 215

Inhaber :
9 Arthnr Fackier

Grossh . Hoflieferant
Karlsruhe i . K . Telephon 219

Grosslwndlnnjin Gummi - , Guttapercha-
ulllt Asbest-Waren. —

Treibriemen -Lager und Bedarfsartikel
= == == für Maschinenbetrieb .

Verblüffen belgischer Franktireure .
Unteroffizier Arno Weller , 2 . Eskadron eines Re -

serve -Dragoner -Regiments aus Wilkau bei Zwickau i . S .
wurde Ende August 1914 bei einem Patrouillenritt in
Wiecheln, nachdem ihm sein Pferd unter 'dem Leibe von
Bewohnern des Ortes erschossen worden war , gefangen
genommen . T5r wurde aller Waffen entblößt und unter
Schlägen und Beschimpfungen in ein Haus eingesperrt .
In dem Zimmer fand er zwischen verschiedenem Kinder -
spielzeug eine kleine Zündhütchen -Pistole . Mit dieser

Kommunikant ® !! -
■■ ^ schwarz , blau u . marengo

h 1 m * Hi W in allen Grössen und Preislagen

Bitte besichtigen Sie unsere Schaufenster . Kaiserstl *
. KARLSRUHE Ecke HerretlStr .

SchuhhausBertolde
Karlsruhe Kaiserstrasse 76

Moderne und solide Schuhwaren
Marktplatz

in allen
Preislagen .

y Kunstgewerbehaus C . F . ötio Müller
Karlsruhe Kaiserstrasse 144
Hervorragend vornehme Auswahl auf allen Gebieten des Kunstgewerbes

Porzellan , Steingut , Glas- und Kristall-Service
Eigene WerkstStton filr Metallireibarbeiten und Beleuchtungskörper .

Zweiggeschäfte : Mannheim und Baden - Baden .

ging er auf den Flur , um einen Ausgang durch die

Hintertür zu suchen . Auf «dem Flur stürzten ihm sofort
Männer entgegen , auf die er die Pistole richtete . Er -

schreckt ließen sie von ihm ad und es glückte ihm , durch
die leicht verschlossene Hintertür , die er einstieß , zu ent¬
kommen . Drquhen angelangt , rannte er durch die Gär -
teil bis zum Kanal . Passieren war aber unmöglich , da
ein feindlicher Posten am jenseitigen Ufer Wache hielt .
Er mußte 2 Stunden , in einem Graben versteckt, aus -
harren , bis er unter dem Schutze der Dunkelheit den
Graben durchschwimmen konnte . Die Unaufmerksam -

Möbel- und Waren -Kredithaus
J. Jttmann Nachf .

Karl - Frledrichstr . 24 — Karlsruhe — Karl -Friedrichstr . 24
liefert bei denkbar günstigsten An » lind Abzahlungs -
Bedingungen komplette Wohnungs - Einrichtungen

wie auch Einzelmöbel in allen Holz - und Stilarten .
Herren - , Damen - und Kinder - Konfektion

in grösster Auswahl zu billigen Preisen .

von deu einfachsten bis zu den feinsten in jeder Ausführung .

Unzerbrechliche Pappen . Charakter -Pappen .

H. Bieler
beste und erste

Karlsruhe r
Pnppen -
Klinik

Kaifleratr . 223
«wischen Douglas -
nnd Hirschstraste .
ltabatt -Starken .

Beutelsfoachet » MM
feinste Qualitäts -Zigarre ÜJ

H . BrlEYLE
Pfg . KARLSRUHE .

Druckarbeiten
liefert schnell und billigst
in bester Ausführung die

Druckerei „
ßadischer Ueobachter .

Feldpostschachteln
in verschiedenen Grössen empfiehlt

Ludwig Erhardt
Papierhandlung Karlsruhe — Erbprinzenstr . 27 — Teleph . 898 .

Wiederverkäufer erhalten Rabatt .

M ilftsir - EfFekteii
jeder Art unterhält stets grosses Lager für alle Waffen¬

gattungen

W . Sartori , Mstrlsrulae
Kaiserstrasse 98 11, Teleph . 1641 .

Elektrische
Licht - und Kraftanlagen
Beleuchtungskörper , Osramlampen
Taschenlampen „ Militaria " usw .
sowie Itatterien und Ersatzteile

Reparaturen aller Art von

13 ermann Martin , Elektrotechniker
Karlsruhe -Beiertheim Telephon 2680 .

feit eines zweiten Postens lieh ihn nun völlig die Frei -
heit erlangen . Tags darauf kehrte er zur Truppe zurück .

Die Meldung über sein Entfliehen gab dem Regiment
die erste Kunde von der Besetzung Mechelns ; sie brachte
außerdem als Belohnung dem Wackeren das Eiserne
Kreuz ein .

Wien , 3. Febr . (W .T .B .) Der Umrechnung ? -
kurs für Zahlungen nach dem Deutschen
Reich wurde bis auf weiteres mit 100 Mark gleich
145,50 Kronen festgesetzt.

Erste Karlsruher Paketfahrt -Geselischaf1
Werner & Gärtner

Amt ! . Gepäck - n. Expressgutbestätterei der Grossh . Bad . Staatseisenbahnen
lim Abholung und Auflieferung von Reisegepäck und ExpraKgütern . iiiiim

Telefon Nr. 447 und 1457 . Büro : Lefi!1i u5LEpT.tÄ

Der wsiteste Weg lohnt sich . Kriegsangehörige extra Rabatt.
stZT Tuchmäntel, Pelze

Jackenkleider , Damen- n . Kindermäntel
Jacken , Röcke , Binsen , Regenschirme
Daniels Konfektionshaus

™ ; .

Der Wunsch Aller ist der Besitz
des Bildes lieber Angehöriger , ver¬
storbener und gefallener Krieger . —

Schönstes Andenken und herrlichster Zimmerschmuck
ist ein künstlerisch und farbig lebenswahr in Lebens -

gSriTPorträt - Oelgemälde .
Anfertigung billigst nach Photographie . Garantie für
sprechende Aehnlichkeit nach dem Original . Verlangen
Sie sofort Vorzugspreise postfrei zugesandt .

Atelier Alb . Schweizer SSfÄ
Lü
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